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Im Gespräch
15

ie Mitglieder des Grossen Rates
wurden heute Morgen mit einem

speziellen Fahnengruss willkommen
geheissen: Zu Eh-
ren einer Delegati-
on des liechten-
steinischen Land-
tags weht die Lan-
desflagge unseres
Nachbarlandes am
Grossratsgebäude.
Auffallend war,
wie sich der Lärm-
pegel beim Ein-
treffen der liech-
tensteinischen Par-
lamentsdelegation
im Grossratssaal

merklich senkte und die Arbeitsdiszi-
plin spürbar besser wurde.

Man war offensichtlich bemüht,
beim Besucher einen guten Eindruck
zu hinterlassen.

Heute war der achte Dienstag im
Jahr 2017 mit einer anberaumten

D Grossratssitzung. Für einen Ratsneu-
ling, wie ich immer noch bin, sind die
unregelmässig stattfindenden Gross-
ratssitzungen immer noch eine Heraus-
forderung.

Durch die Unregelmässigkeit der Sit-
zungen ist es schwierig, einen guten,
speditiven Arbeitsrhythmus zu erlan-
gen. Es ist zu hoffen, dass im Rahmen
der Beratung des Aufgaben- und Fi-
nanzplans 2018–2021 die Sitzungsin-
tensität gesteigert wird.

Kontrovers diskutiert
Der heutige erste grosse Brocken

war die Revision des Gesetzes über
die Einwohnergemeinden (Gemeinde-
gesetz). Da sich die Rahmenbedingun-
gen für die finanzielle Führung der Ge-
meinden in den vergangenen Jahren
mehrfach verändert haben, unter an-
derem wegen der Einführung der neu-
en Rechnungslegung «Harmonisiertes
Rechnungsmodell 2» (HRM2), drängen
sich Änderungen auf. Kontrovers wur-

den die Risikobeurteilung und das In-
terne Kontrollsystem (IKS) diskutiert.

Diese Verantwortlichkeiten hätten
im Gesetz als Aufgabe des Gemeinde-
rats aufgeführt werden sollen. Die
Mehrheit des Rates wollte das erstaun-
licherweise nicht, obwohl ich der Mei-
nung bin, dass das IKS für die Einwoh-
nerinnen und Einwohner einer Ge-
meinde eine gewisse Sicherheit dar-
stellt, und die gesetzliche Verankerung
hätte auch ein Zeichen betreffend
Transparenz in der Gemeindeführung
gesetzt.

Grosses Lob für FHNW
Die FHNW erhält in der Beratung

des Jahresberichts grosses Lob für die
geleistete Arbeit. Das Bildungsinstitut
zählt jetzt 12 000 Studierende, 6 Pro-
zent mehr als im Jahr zuvor. Wenn die
Zahl der Studierenden weiter ansteigt,
wird auch im Fachhochschulbereich
die Schulraumfrage wieder ein The-
ma.

Vor allem die Hochschule für Wirt-
schaft, die Pädagogische Hochschule
sowie die Hochschule für Technik ge-
wannen weitere Studierende. Der
neue Leistungsauftrag 2018–2020 mit
den dazugehörenden Finanzen wurde
der Fachhochschule zugesprochen, so-
mit können weiterhin Ökonomen, Pä-
dagogen und Techniker ausgebildet
werden.

Übrigens war der liechtensteinische
Besuch am Nachmittag nicht mehr auf
der Tribüne. Der Lärmpegel war um
einiges höher als am Vormittag . . .

Daniel Mosimann, SP, Lenzburg

DIE GROSSRATSDEBATTE AUS SICHT VON DANIEL MOSIMANN

Liechtenstein zu Besuch

Daniel Mosi-
mann.

ophie Haemmerli-Marti wurde mit
ihren Kinder- und Muttergedichten

im 19. und 20. Jahrhundert zur bekann-
testen Autorin von Aargauer Mundart-
Werken.

Die vielschichtige Frau, die etwa mit
«Eusi zwöi Chätzli» (siehe unten rechts)
veritable Evergreens geschaffen hat,
steht im nächsten Jahr im Zentrum einer
Veranstaltungsreihe, die dazu beitragen
soll, dass ihr Leben und Werk nicht ver-
gessen wird, wie an einer Pressekonfe-
renz betont wurde.

Bauerntochter und Arztgattin
Der ehemalige Lenzburger Stadt-

schreiber Christoph Moser ist ein ebenso
versierter Kenner wie enthusiastischer
Schwärmer des Wirkens von Sophie
Haemmerli-Marti. Für ihn ist sie viel
mehr als eine bewegende Dichterin: «Sie
war eine Frau, die sich Zeit ihres Lebens
für Gerechtigkeit und Gleichberechti-
gung eingesetzt hat.»

Dies hängt sicher mit ihrer Biografie
zusammen. Sie kam in Othmarsingen als
Tochter des Bauern, Bezirksamtmanns
und Grossrats Franz Marti zur Welt. Die
spätere Lehrerin hatte früh Kontakt mit
der Familie Wedekind auf Schloss Lenz-
burg, was ihr offensichtlich eine gewisse
Weltoffenheit vermittelte.

Als der Arzt Max Haemmerli nach ei-
nem Reitunfall ihren Vater pflegte, ka-
men sie sich näher, heirateten und zogen
zusammen vier Kinder, allesamt Mäd-
chen, gross. Für sie schrieb sie mehrere
hundert Kindergedichte – alle in Aargau-
er Mundart.

Der Unfalltod ihres Gatten – er wurde
auf der Autofahrt nach Aarau vom Zug
erfasst – verstärkte die depressiven Pha-
sen von Sophie Haemmerli-Marti. Vor al-
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lem im Schreiben verarbeitete sie ihren
Schwermut, in späteren Jahren vermehrt
in Prosastücken.

Einbezug von Othmarsingen
Dieser vom Leben oft geprüften Frau,

die mit ihren Werken Freude verbreitet,
aber auch zum Nachdenken angeregt
hat, soll mit «Hundertfüfzg Johr – Sophie
Haemmerli-Marti» im Jahr 2018 ein le-
bendes Denkmal errichtet werden. Ange-
stossen von Urs F. Meier, dem Stiftungs-
ratspräsidenten des Museums Burghalde,
ist ein Projektteam unter der Leitung von
Marianne Horner seit einiger Zeit am
Vorbereiten des Jubiläumsjahres.

Gestartet werden die Feierlichkeiten
am 18. Februar 2018, exakt 150 Jahre
nach der Geburt von Sophie Haemmerli-
Marti, mit einer Feier im Alten Gemein-
desaal in Lenzburg. Neben der Würdi-
gung der Dichterin durch Christoph Mo-
ser singen hier etwa 50 Schulkinder aus

Lenzburg und Othmarsingen Lieder mit
Texten der Jubilarin.

Der Geburtsort Othmarsingen wird
fleissig ins Programm einbezogen, etwa
mit einem Literaturkafi am 22. März
oder der Montage einer Informations-
stele beim Geburtshaus.

Ein Projekt des Museums Burghalde
verspricht besonders spannend zu wer-
den: Laut Museumsleiterin Christine von
Arx geht eine ehemalige Telefonkabine
der alten Lenzburger Post als «Poesie-Ka-
bine» während zehn Monaten auf Reise
durch Othmarsingen und Lenzburger
Quartiere. Am Telefonhörer kann Lie-
dern und Gedichten gelauscht werden.

Diverse Konzerte, Lesungen und The-
atervorstellungen sowie Literaturspazier-
gänge im Juni und September runden
das umfangreiche Programm ab. «Uns ist
die Nachhaltigkeit des Jahres wichtig;
nicht, dass alles schnell verpufft», so Pro-
jektleiterin Marianne Horner.

Ein Jahr gegen das Vergessen der
Mundartdichterin Sophie Hämmerli-Marti
Die am 18. Februar 1868 in
Othmarsingen geborene und
später in Lenzburg lebende
Mundartdichterin Sophie
Haemmerli-Marti soll zum
150. Geburtstag mit vielen
Anlässen gefeiert werden.

Fritz Thut

Vorlesen eigener Gedichte: Mundartdichterin Sophie Haemmerli-Marti und ihre vier Töchter. Foto: Stadtarchiv Lenzburg

Eusi zwöi Chätzli

Von Sophie Haemmerli-Marti

Jo eusi zwöi Chätzli
Sind tusigi Frätzli,
Händ schneewissi Tätzli
Und Chreueli dra,

Händ spitzigi Öhrli
Und sidigi Hörli,
Und so goht e kes Jöhrli,
So fönd si scho a:

Si schliche durs Hüsli
Und packe di Müsli
Und ploge si grüsli –
Wer gsechenes a?

endschiken hat eine neue Gemein-
deschreiberin. Corinne Zemp

aus Meisterschwanden übernahm auf den
1. September in einem Hundertprozent-

pensum die Leitung
der Gemeindeverwal-
tung. Bereits ab 1. Juli
war sie in einem Teil-
zeitpensum auf der
Gemeindeverwaltung
tätig. Die 29-Jährige
ist in Hägglingen auf-
gewachsen und hat
dort ihre Ausbildung
absolviert. Berufsbe-
gleitend hat Corinne

Zemp verschiedene Weiterbildungen an
der Fachhochschule gemacht. Vor dem
Stellenantritt in Hendschiken war Corinne
Zemp als Mandatsleiterin und Gemeinde-
schreiberin für Civitas Public GmbH in ver-
schiedenen Gemeindeverwaltungen der
Kantone Aargau und Solothurn tätig.

m diesjährigen Kantonalspieltag im
Faustball in Holderbank hatten

die heimischen Senioren die Nase vorn.
Die Männerriege Holderbank holte sich in
der Kategorie «Senioren 1 B» den ersten
Rang. Die Mannschaft steigt zusammen
mit der zweitplatzierten Mannschaft von
Safenwil in die Kategorie Senioren 1 A auf.
STV Oberentfelden 4 wurde Sieger in der
3. Liga vor der punktgleichen FG Fricktal 2.
Beide Mannschaften steigen in die 2. Liga
auf. Der TSV Obersiggenthal 1 wurde Kan-
tonalsieger in der 2. Liga. STV MR Staffel-
bach siegte bei den Senioren 1 A. Zu Gast
im Kanton Aargau waren auch die Final-
spiele der Schweizer Meisterschaft U16.
Schweizer Meister wurde die Mannschaft
FG Elgg-Ettenhausen vor JFB Widnau.

rau voran: Nach dem Gruppenfinal
der 300-Meter-Jungschützen domi-

nierte Holderbank auch den Einzelfinal in
Seon. Dabei schnappte Nadja Gütiger
ihrem älteren Bruder Patrick Gütiger
die Goldmedaille um zwei Punkte weg.
Die 17-jährige Nadja lag nach der ersten

Runde mit 95 Punk-
ten einen Zähler vor
den Boswilern Benja-
min Keusch und Do-
minik Lörtscher und
der Oberkulmerin
Ronya Flühmann. Im
erstmals durchge-
führten Finaldurch-
gang der besten acht
bewiesen die Ge-
schwister Gütiger
Nervenstärke. Nadja

behauptete sich mit 92 Punkten an der
Spitze. Ihr Bruder Patrick erreichte mit 93
Ringen das beste Resultat des zweiten
Durchganges und stiess auf den zweiten
Schlussrang vor. Dagegen fielen Keusch,
Lörtscher und Flühmann mit schwäche-
ren Resultaten zurück. «Mit den besten
Jungschützen bin ich sehr zufrieden», zog
der Verantwortliche der Jungschützenkur-
se im Aargau, Hans Widmer, Bilanz vom
Einzelfinal des Aargauer 300-Meter-Schüt-
zennachwuchses in Seon.
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Corinne Zemp. 

Patrick und
Nadja Gütiger.
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